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Vor einiger Zeit haben wir in der BasisgruppenSitzung darüber gesprochen 

daß uir eigentlich gemäß unserem Selbstverständnis Rechenschaft Uber 

unsere Arbeit ablegen müßten,die wir seit unserer Wahl im letzten Sommer= 

semester für Euch und manchmal sogar mit Euch getan haben.

Nun denn,so uollun uir hier zuerst nochmal auf die Aktivitäten der Fach= 

schaftsvertretung im FB 17 und dann auf die Arbeit im Fachbereichsrat 

F3 17 eingehen.

Als uir vor 2 Jahren zum ersten Mal zur Fachschaftsvertretung im FB 17

^ndidierten, waren uir 2,im letzten Jahr waren wir 3, und diesmal sind

4 Leute als Kandidaten aufgestellt. Damit sind wir auch schon beim

Problem, das wir in unserer "Amtszeit" zu bewältigen versucht haben.

Nämlich die Studenten des FB 17 dazu zu bringen, daß sie sich gemeinsam

mit uns und mit den anderen Kommilitonen um die Sachen kümmern, die

uns zum Beispiel im Studium das Leben unnötig schwer machen. Also haben

wir uns gedacht, eh' die Leut' zusammen etwas unternehmen können, muß

erstmal der Kontakt hergestellt werden. Folglich haben wir im US
*  ■

zu einem Stammtisch für die AET und EET (ST) Studenten im PETRI ein­

geladen. Einige Studenten sind auch dort hingekommen und haben fest­

stellen können, daß wir, obwohl wir uns zu den undogmatischen Linken 

zählen, recht verträglich und umgänglich sind. In diesem Sommersemester

t
ben sich Dienstags abends jedoch meist nur die Fachschaftsvertreter, 

so Josef, Karl und Dieter getroffen und die Zeit genutzt, um Flug­

blätter und andere"'wichtig^' Dinge zu schreiben und zu diskutieren.

Einen anderen Lieg haben wir auch versucht, um Euch die Informationen 

über das Studium und die damit zusammenhängenden Probleme näher zu 

bringen. Im ganzen waren es drei öffentliche Fachschaftsvertreter- 

sitzungen, die wir im 31/II im Anschluß an eine Vorlesung veranstaltet 

haben. Nebenbei bemerkt: An der Fachschaftsvertretersitzung kann sowieso 

jeder Student teilnehmen. Deshalb haben wir auf den Einladungen das 

Wort " ÖFFENTLICH " extra hervorgehoben.Einige von Euch haben das Ange­

bot auch genutzt. Uir fanden es ganz gut, daß wir nicht nur über die 

neue Studienor-dnung,die Diplomprüfungsbedingungen, die Vorleistungs­

klausuren, die Labor-Praktika und über die Fachschaftsvertreter als solche 

informiert haben, sondern auch die Meinung einiger Kommilitonen dazu er­



fahren haben, die wir ja vertreten sollen.

So werden wir auch weitermachen; die Idee mit dem Sekt beim letzten Mal 

hat sehr viel Anklang gefunden, bei uns selbst übrigens auch.

Der Versuch, Euch auch einmal an einer Fachbereichsratsitzung teilnehmen 

zu lassen, hat sich gelohnt. Erstens sind 6 Studenten als Zuhörer gekommen, 

und Zweitens haben wir gesehen und gehört, daß ganze 6 Leute als Zuhörer 

genügen,um die Prof's im FBR zu positiveren Äußerungen gegenüber den 

studendischen Interessen zu bewegen!

Das Problem, nun endlich einen Raum für die Studenten und die Fachschafts­

vertreter des FB 17 zu bekommen, wird uns auch im 3.Bahr noch begleiten.

Im Moment jedoch sehen wir eine Möglichkeit einen Raum im Keller des 
*

Gebäudes 32 vorschlagen zu können, dir hoffen, daß wir dieses durchsetzen 

können.

Auf eine verstärkte Zusammenarbeit!

Die Fachschaftsvertreter des Fachbereichs 17

l e d l

Hans Dietrich Bettermann Karl Bech Bosef Porbadnigk

PS: Lösung der"Überschrift in Bildern":

RECHENSCHAFT FACHSCHAFT SIEBZEHN 

Zur Arbeit im Fachbereichsrat 1-f

Als wir,Bernhard Werkmann und Hans Dietrich Bettermann,im 

SS 77 in den Fachbereichsrat FB17(FBR 17) gewählt wurden,war 

uns eines von Anfang an klar:Wir als Vertreter der Studenten 

würden kaum je die Gelegenheit haben,einen eigenen Antrag 

im FBR durchzubringen.Wie von der Zusammensetzung schon vorge­

geben,hat sich dies in den letzten zwei Jahren auch bestätigt. 

Bedauerlicherweise hatte auch der wiss.Mitarbeiter keine eigene 

Meinung,er stimmte immer mit den Professoren und machte damit 

das Stimmverhältnis noch ungünstiger.

Zwei Anträge,so kann man stolz vermelden,sind in den zwei Jahren 

so angenommen worden,wie wir sie gestellt hatten.Der eine bein­

haltete, daß die Prüfungsakten des Kandidaten bei mündlichen Dipl— 

Prüfungen dem Prüfer erst nach erfolgter Prüfung zugestellt wer­

den. Dieser FBbeschluß wurde aber nach Einsprüchen der Dekane FB 18 

und 19 auf der nächsten Sitzung gleich wieder rückgängig gemaccht. 

Der zweite bezog sich auf die neue Studienordnung.Er ermöglicht 

die freie Auswahl aus dem Fächerkatalog der fachübergreifenden

H-



Wahlfächer.Zwei weitere Punkte sollen hier noch erwähnt werden, 

im übrigen verweisen wir auf die Berichte aus 18 und 19.

Schon im letzten Jahr wurde von uns ein Antrag gestellt,daß im 

Gebäude 32 für den FB 17 ein Fachschaftsraum eingerichtet wird, 

mit Platzmangel wurde die Ablehnung dieses Antrages begründet,was 

nicht ganz von der Hand zu weisen war.Da die Hausmeisterwohnung 

im Geb.32 zur Zeit nicht belegt ist,könnte man vielleicht dort 

einen Fachschaftsraum einrichten,was aber noch zu überprüfen ist. 

Die Verschlechterungen im Regelungstechnischen Praktikum haben 

wir in der letzten Sitzung auf die Tagesordnung setzen lassen. 

Erfreulicherweise waren einige Studenten unserer Einladung gefolgt. 

Unser Antrag Wurde nicht abgestimmt,weil man wohl dem Kollegen 

Isermann nicht auf die Füße treten wollte,immerhin will der Dekan 

ein Gespräch mit ihm darüber führen.Das Ergebnis ist noch nicht 

bekannt.

Wer Interesse an den verschiedenen Briefwechseln und Schriftstü- 

ken hat,kann sie bei K.D.Bettermann einsehen.

ET-VV, BT-VV. ET-VV, ET-VV
Die Fachschaftsräte der Fachbereiche 17318>19 "laden" zur größten

ELEKTROTECHNIKER/INNEN— 'VOLLVERSAMMLUNG

aller Zeiten.

^ i e  findet statt3vermerkt dies bitte in Eurem

am MITTWOCH/ DEM 13.06,79 

um 10 Uhr H5 im 31/1
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R E C H E N S C H A F T S B E R I C H T

der studentischen Vertreter des Fachbereichs 18

Der folgende Bericht soll einen Einblick in die Arbeit der studen-' .go­

tischen Vertreter im Fachbereichsrat 18 während der letzten 2 Jahre 

geben.In der letzten Zeit konnte von den 3 Studentenvertretern 

leider nur noch einer an den Sitzungen teilnehmen,da einer sein Studium 

bereits abgeschlossen hat,der zweite an seiner Diplomarbeit sitzt.

Dies ist aber keineswegs ein Grund zur Freude bei der Professoren­

schaft gewesen,da sie auch vorher schon eine sichere Mehrheit 

hatten:9 Professoren sitzen in diesem Gremium 1 Assistent, 3 Stu­

denten und 1 sonstiger Mitarbeiter gegenüber.Selten befinden sich 

Gäste im Raum(außer dem Herrn K.O.Werner,der die Studienberatung ^

"leistet" und gleichzeitig die neuen Prüfungsordnungen ausformu­

liert).Dies ist der erste Kritikpunkt: Trotz Öffentlichkeit der 

Sitzung findet das Gremium wenig Beachtung bei den Studenten,ob­

wohl gerade hier ihre "Sorgen von morgen" beschlossen werden! Die 

Mitbestimmung der Studenten findet nur in Detail ragen statt,wo 

man hier und da etwas verbessern oder genauer gesagt "lindern" 

kann.Vorstellungen,die denen der Professoren zuwider laufen,sind 

nicht durchsetzbar.

Wahrend der letzten zwei Jahre wurde in den Fachbereichsräten 

17,18,19 eine neue Studienordnung beraten,die jedoch vom Ständigen 

Ausschuß bis jetzt stets bemängelt wurde,in den gleichen Punkten 

wie im Fachbereichsrat von den Studenten.Im Verlauf der Beratungen 

zeichneten sich bestimmte Vorstellungen der Profs heraus:die Tei- ^

lung des Studiums in Vorlesung - Übungen - Praktikum ist bei den 

Profs allgemein akzeptiert,neue Formen stoßen auf wenig Gegenliebe.

Die Form eines Seminars ohne AbSchluß-PRÜFUNG ist undenkbar,weil 

ja"nicht abprüfbar". Darüberhinaus ist man in ständiger Sorge um 

die Qualität des Dipl.Ing. aus Darmstadt.Neue Vorlesungen werden 

gerne aufgenommen(um den neuen Entwicklungen Rechnung zu tragen), 

bei den notwendigen Streichungen führt man kosmetische Operationen 

an der Stundenzahl aus und argumentiert ansonsten mit den Mindest­

bedingungen für die gegenseitige Anerkennung an den anderen Hoch­

schulen. So hat auch die neue "Studienreform" nur Mehrbelastungen 

gebracht,sowohl stundenmäßig als auch von der Stoffmenge.
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Neben dem offiziellen Gremium "Fachbereichsrat” gibt es noch

einige inoffizielle,in denen nach Angaben aus meist zuverlässiger 

Quelle die Prof essoren die absolute Mehrheit haben.So findet nach 

den Fachbereichsrats-Sitzungen meist noch eine "Zusammenkunft im 

Kreise der Kollegen statt",aus dem wohl die Einheit der Professoren 

bei der nächsten FBR-Sitzung resultiert.Ein weiteres wichtiges in­

offizielles Gremium ist die "Dekansrunde"»gebildet aus den 3 Dekanen 

der FB 17,18,19- also nicht gewählt,sondern sozusagen aus den Auf­

gaben heraus gewachsen.Sie ist wohl zur besseren Koordination der 

Gremienarbeit gedacht und tagt eifrig (an wechselnden Orten) zwischen 

den FBR-Terminen.Gewisse Kompetenzüberschreitungen,wie etwa kleinere 

Abänderungen vorzunehmen ohne nochmalige Vorlage im FBR,sollen hier 

großzügig übersehen werden.

Nach diesem kurzen,aber hoffentlich eindrucksvollen Exkurs zum 

Schluß noch eine Demonstration am Beispiel Studienreform,speziell 

s^HauptStudium der Nachrichtentechnik.Das ist bezüglich der Stu­

dentenzahlen die umfangreichste Studienrichtung der Elektrotechnik.

Zu Beginn unserer Tätigkeit im FBR lag der 13. Entwurf vor,im Nach­

hinein gesehen der Beste den wir je sahen.Aus den bisherigen 5 Prü­

fungsfächern sollten 4 Vertiefungsfächer werden,davon 2 theoretische 

(aus ‘einem Gesamtkatalog von 8 Fächern.) Die Semesterwochenstundenzahl 

sollte mit 66 SWS (ohne Studien- und Diplomarbeit) konstant bleiben.

Im Laufe der Zeit setzte sich jedoch ein anderes Modell durch,daß 

nunmehr 6 Prüfungsfächer(statt der 5 alten) fordert und von ur­

sprünglich 32 SWS Wahlmöglichkeit noch ganze 14 SWS übrig ließ. 

Übriggeblieben ist noch ein neuer Rekord(wohl einmalig an der TH): 

zum Ende des 5. Semesters gibt es 7 (in Worten:sieben) Semestral- 

l^usuren! Die Professoren sind zufrieden:die Qualität des Dipl.Ing. 

aus Darmstadt bleibt gewahrt(s.o.), die Studenten sagen (NOCH) nichts.

Zum neuen Fachbereichsrat haben wir eine Liste mit neuen Leuten 

aufgestellt,so daß auf jeden Fall die 4 Studentensitze besetzt werden 

können.Bleibt zu hoffen,daß dieses wichtige Gremium(was die Aus­

wirkungen für die Studenten betrifft) von EURER SEITE mehr Beachtung 

erhält.Mit ein paar Studenten im Rücken lassen die Professoren: ganz 

anders mit sich diskutieren!
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Der Dozer.it trat ein. Die Studen­

ten suchten ihre Plätze auf und 

beruhigten sich. Doch irgendetwas 

war heute anders. Reinhold in 

der ersten Bank fiel es als er­

ster} auf.

schon seine Gründe haben. An 

der Uni wird cs ja immer schwie­

riger. Wenn wir hier etwas nicht 

verstehen, dann liegt es an uns 

Studenten. Wir müssen uns nur 

besser vorbereiten.

Der Dozent schien ihm fast fremd 

- kleiner als sonst, die Augen 

mandelförmig. Auch begrüßte er 

sie nicht wie gewöhnlich. Er 

verschränkte die Arme über der 

Brust und beugte den Oberkörper 

leicht nach vorne.

Als er anfing zu sprechen, war 

die Überraschung komplett.

"Ti sang kuo juong, fang cha 

laisi ..." Und auch seine Schrift 

war heute extrem schwer zu lesen.:

" w  K  A  4  v r  

f  ?■ d- 5' P r  

Kh  f? ß

"Vas holl denn das, ich verstehe 

kein Wort." So dachte sich wohl 

mancher Student. Aber zu dem 

Dozenten sagte keiner etwas, denn 

wer will schon unangenehm auffal­

len. Am Ende gerät man noch in 

ein schlechtes Licht und bekommt 

Schwierigkeiten. Wo doch die Ar­

beiten! at.släge sowieso nicht so 

rosig ist.

Und so malte jeder Schriftzei­

chen für SchriftZeichen in sein 

Heft ah. Machte ihnen das am An­

fang noch Schwierigkeiten, so 

gingen ihnen die Zeichen nach 

zwei Stunden schon recht flott 

von der Hand. Sie mußten ja auch 

damit rechnen, daß sie diesen 

Stoff für die Prüfung brauchten.

(Entnommen aus: ■
Das Übel an der WURZEL 
packen, Zeitung der 
Fachschaftsinitiative 
deb FAU Erlangen)

pk^irdvUerlev, vkri d.e*n Mevlo^Hevt 
vo'n $4odeYv4ev, dev- TH -'XXtVms'hzdi: 
S^d. Ve\V\ üuq. Qfid lohnen.
c/ülrcliQos :ahdeirnf- 0

Und außerdem: das Ganze wird
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Rechenschaftsbericht der Studen­
tischen M itglieder des Fachbe­
reichsrates fb 19

Die Verfasser dieser Zeilen hatten
IN DEN LETZTEN VIER SEMESTERN DIE
ehrenvolle Aufgabe, die Studenten des 
FB 19 im Fachbereichsrat zu vertreten, 
D ies bedeutet während der Vorlesungs­
zeit ALLE ZWEI BIS DREI WOCHEN EINE
S itzung unter Beteiligung von acht
PROFESSOREN/ EINEM WISSENSCHAFTLICHEN 
UND EINEM NICHTWISSENSCHAFTLICHEN MlT-L 
ARBEITER/ DREI STUDENTEN (GABI KRONE/
Hans-Günter Luc ht enb erg/ Rolf Stein­
könig / Eberhard Mandler) und - last
BUT NOT LEAST - DER FACHBEREICHSSEKRE­
TÄRIN/ DER TROTZ EINES SITZUNGSFÜHREN­
DEN Dekans(Bosse/Piloty) wichtigsten
PERSON/ DIE ALS EINZIGE IMMER DEN 
ÜBERBLICK BEHIELT,

Was machen wir in diesem Gremium? 
Zuerst ei m a l  Informationen s/w m e l n /
DENN ALLE WICHTIGEN ENTSCHEIDUNGEN/
DIE DEN FB BETREFFEN/ WERDEN HIER 
NACH LANGWIERIGEN UND TEILWEISE OBER­
FLÄCHLICHEN D iskussionen getroffen,
D ie gewonnenen Erfahrungen sind dann
NATÜRLICH FÜR DIE EIGENE ARGUMENTATION 
SEHR WICHTIG/ WESWEGEN WIR "ALTEN" MIT­
GLIEDER NOCH EINMAL KANDIDIEREN/ UM DEN 
NACHRÜCKENDEN DIE EINARBEITUNGSZEIT ZU 
VERKÜRZEN, NATÜRLICH UNTER DER VORAUS­
SETZUNG/ DASS WIR WIEDER GEWÄHLT WERDEN, 
W ir HABEN AUCH VERSUCHT/ DIE GEWONNENEN
Erkenntnisse weiterzugeben/ was sich be­
sonders in der FachschaftsArbeit nieder­
geschlagen HAT, So KONNTEN UND KÖNNEN WIR 
DEN STUDENTEN/ DIE AN UNS HERANTRETEN/ 
DOCH HELFEN/ IHRE PROBLEME ZU LÖSEN,

Leider machen noch zu wenige davon ge­
brauch/ DENN JEDES MITGLIED DES FBs KANN 
über uns Anträge Einbringen/ für die wir 
uns dann auch stark machen, Aussicht auf 
Erfolg haben die Anträge leider nu r/ 
wenn sie den Interessen oder Ansichten 
der Professoren nicht zu sehr zlwider- 
laufeN/ denn sie besitzen die Mehrheit bei 
der Abstimmung und den Bl x k  zu splitten
IST SEHR SCHWIERIG/ ABER MÖGLICH/ WIE 
BEREITS GESCHEHEN, HlER HILFT DANN DAS
Erscheinen weiterer Kommilitonen/ die
DANN EINE ÖFFENTLICHKEIT HERSTELLEN,
D ies geschah bisher leider nur da n n/ wenn 
wir per Fl u g b u t t  dazu aufriefen/ obwohl 
jeder vor dem Dekanat die Tagesordnung
EINSEHEN KANN,

Hauptdiskussionspunkt war während der
LETZTEN ZWEI ÜAHRE DER KOMPLEX STUDIEN-
Prüfungsordnungen und Studienpläne/ was uns
MEHRERE VIER BIS FÜNFSTÜNDIGE SITZUNGEN BE­
SCHERTE, D ie Auseinandersetzungen waren
DESWEGEN ZIEMLICH HART/ WEIL DIE PROFESSOREN 
IM HINZUNEHMEN NEUER FÄCHER GROSSZÜGIGER 
WAREN/ ALS IM STREICHEN ALTER/ BZW, DIESE
Streichungen oft Redundanzen treffen, Das 
Stoffanbebot wird also grösser, So geschehen 
im Vordiplom/ wo das M esstechnik-PraktiKIM 
HALBIERT WURDE/ DIE ENERGIETECHNIK UND ET 
GEKÜRZT WURDE/ ABER PROGRAMMIEREN UND
Datentechnik neu hinzukamen, Dass diese 
zwei Fächer zur Grundausbildung gehören/
IST UNBESTRITTEN/ DOCH SOLL MAN DAS VOR- 
DIPLOM AUCH IN VIER SEMESTERN ABSCHLISSEN 
KÖNNEN/ WOVON DIE PROFESSOREN AUSGEHEN,
Erschwerend wirkt sich noch a u s, dass in 
Zukunft Mechanik/ Energietechnik und Daten­
technik und Programmieren studienbegleitende 
Prüfungen sind und wie z , B, ET A nur ein-



MAL WIEDERHOLT WERDEN DÜRFEN, UNSER 
ANTRA3 IM FßR. DER DIES ALLES KRITI­
SIERTE und Lösungen anbot. wurde abge-. 
lehnt, Ähnlich lief es bei der Studien- 
ördnung (zu wenig durchdacht), bei der 
neuen Praktikumsordnung (zu viele Vor­
schriften. keine Hilfe bei der Suche 
nach Plätzen) und den Studienplänen 
zum Hauptdiplom, Nur im Studienplan 
Datentechnik konnten wir eine Strei­
chung von vier Stunden erreichen - 
keine Angst, es bleibt genug übrig 
und die Qualität des D ipl, In g, aus 
Darmstadt gewahrt, D iesen Vorwurf.
WIR WOLLTEN DIE QUALITÄT DER AUSBILDUNG 
VERMINDERN. MUSSTEN WIR UNS OFT AN­
HÖREN. WENN WIR DIE STUDIERBARKEIT DER 
VORGELEGTEN PLÄNE IN WOHLGEMERKT NEUN
Semestern bezweifelten, So blieb uns
NUR ÜBRIG. MEISTENS MIT "NEIN" ZU 
STIMMEN UND SOGENANNTE SONDERVOTEN. ODER
auch"Nachpamphlete"; wie ein Ratskollege 
aus der Professorenschaft meinte, zu 
schreiben, Diese fanden dann auch in

den zentralen TH-Gremien mehr Beachtung,
♦

Hier müssen die Vorlagen genehmigt wer-;
DEN. BEVOR DER KULTUSMINISTER ENDGÜL­
TIG DARÜBER ENTSCHEIDET. So HAT DER GE­
SAMTE Komplex von c a. 100 Seiten weder
DEN STÄNDIGEN AUSSCHUSS II IN MEHREREN
Sitzungen überzeugen können, noch ist
ER BIS JETZT IM SENAT ÜBERHAUPT BE­
HANDELT worden, Dies bedeutet, dass
NICHT KLAR IST. IN WIEWEIT DIE NEUEN 
SlUDIENPLÄNE ÜBERHAUPT VERBINDLICH
sind, Od e r: wer nach der alten noch
GÜLTIGEN ET-PrÜFUNGSORDNUNG ANGE­
FANGEN HAT. KANN BESTIMMUNGEN AUS DER 
NEUEN TH-PRÜFUNGSORDNUNG. DIE GÜNSTI­
GER sind, auf Antrag in Anspruch neh- #
MEN ( Z.B. IMMER VIER ABSCHNITTE IM
Hauptdiplom ),

In DEN NÄCHSTEN SEMESTERN WERDEN 
HIER NOCH WEITERE ENTSCHEIDUNGEN 
FALLEN, UH EINE GEWISSE KONTINUI­
TÄT ZU WAHREN. WERDEN WIR UNSERE
Arbeit in den kommenden Semestern
FORTSETZEN.

KANDIDATEN ZUM FACHBEREICHSRAT:

(Die Vertreter des RCDS sind bis jetzt noch nicht gesehen 0

Worden,weshalb wir nichts näheres berichten können.)

FB 17: FB 18: FB 19:

Bettermann BG ET(9) Willnecker BG ET(6) Luchtenberg BG ET(4)

Bech BG ET(7) Simak BG ET(-) Krone BG ET(8)

Porbadnigk BG ET(10) Bopp BG ET(3) Fuhr BG ET(2)

Ottehenning BG ET(-) Müller ---- (1) Roether BG ET(5)

Fingerling BG ET(-)

Simon MSB (-)

IN KLAMMERN BEFINDEN SICH DIE NUMMERN ZUM BILD AUF 

DER LETZTEN SEITE !
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